
DIE TAGESZEITUNG FÜR BIEL UND DAS SEELAND

Getränke

Geliebtes Mineralwasser
Mineralwasser wird immer
beliebter. Besonders im Trend
sind aromatisierte Wasser. SEITE 2

Tage des Tennis

Spiel und Plausch
Tennisclubs der Region luden
Interessierte zum Spiel mit dem
Racket. SEITE 9

Motorrad

Lüthi auf Platz 8
Thomas Lüthi gewann als
Achter im GP von Holland
acht Punkte. SEITE 26

Assistenzärzte

Kampf um
Arbeitszeit

br. Seit 2005 gilt für die Assis-
tenzärzte die 50-Stunden-Wo-
che. Doch Regionalspitäler ha-
ben Mühe, sie umzusetzen. Der
Verband Schweizerischer Assis-
tenz- und Oberärzte (VSAO)
sieht eine Errungenschaft be-
droht. Denn die Spitäler wollen
die 50-Stunden-Woche flexibler
gestalten. Neu sollen Assistenz-
ärzte im Schnitt dreier Monate
höchstens 50 Stunden pro Wo-
che arbeiten und nicht nur mehr
innerhalb einer Woche. 

Für den VSAO ist die Forde-
rung inakzeptabel, da so wieder
70-Stunden-Wochen möglich
würden. Genau so überlange Ar-
beitspensen habe das Parlament
verhindern wollen, als es die
Assistenzärzte dem Arbeitsge-
setz unterstellte, sagt der VSAO.
Dies sei auch im Sinne der 
Patientensicherheit geschehen,
denn niemand wolle von über-
müdeten Ärzten behandelt wer-
den.

Für eine Flexibilisierung
kämpfen vor allem Regional-
spitäler und solche Kliniken, die
saisonal unterschiedlich ausge-
lastet sind. Ihnen bereitet die 50-
Stunden-Woche zum Teil Mühe.

Zu den Forderungen gehört
weiter, dass die 7-Tage-Woche
wieder eingeführt wird. Dies, da
die Kompensationszeit entspre-
chend länger ausfalle.

SCHWEIZ SEITE 3

Lyssbachmärit

Weniger Gäste
wegen WM

irl. Der letzte Freitag geht wohl
als einer der am schlechtesten
besuchten Abende in die Ge-
schichte des Lyssbachmärits ein:
Das WM-Gruppenspiel Schweiz-
Südkorea zog mehr Interesse auf
sich als das traditionelle Lysser
Fest. Die Marktverkäufer, Rum-
melplatzbetreiber und Festzelt-
betreiber sprechen von bis zu 50
Prozent weniger Einnahmen als
an einem gewöhnlichen Lyss-
bachmärit-Freitagabend ohne
Fussballkonkurrenz. Auch nach
dem Spielende um dreiund-
zwanzig Uhr sei der Besucheran-
sturm nicht gross gewesen, be-
klagen sich die Vereine und Ge-
schäftsleute. 

Dabei hatte sich das Organisa-
tionskomitee grosse Mühe ge-
geben, die Besucher trotz dem
WM-Match anzulocken: Es hatte
eigens für die Übertragung des
Spiels eine Grossleinwand auf
dem Märitareal aufgebaut. Der
Samstagabend verlief wieder wie
gewohnt und lockte zahlreiche
Besucherinnen und Besucher
nach Lyss. 

Der neue OK-Präsident blickt
trotz dem schlecht besuchten
Freitagabend zufrieden auf sei-
nen ersten Märit in diesem Amt
zurück. Der Anlass habe rei-
bungslos und ohne nennens-
werte Zwischenfälle durchge-
führt werden können.
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IDEA CENTER CUP

Juniorenfussball
auf hohem Niveau
Am Samstag und am Sonntag
wurde in Büren die erste Aus-
tragung des Idea Center Cups
durchgeführt. Nebst vielen 
Juniorenfussballern haben
auch die grössten Talente der 
jeweiligen Region gespielt.
Gekämpft wurde um den
Wanderpokal des 
Bürener Künstlers Olivio 
Travaglini. Gewonnen 
wurde die wertvolle Trophäe
von den Junioren des 
FC Basel. SEITE 16

BERN

Altersheim für 
betagte Italiener
Sie kamen kurz vor dem
Zweiten Weltkrieg in die
Schweiz und sind jetzt in 
einem Alter, in dem sie auf
Pflege angewiesen sind:
Gastarbeiter aus Italien. 
In Bern wird 2008 die erste
mediterrane Altersheim-
abteilung eröffnet, die auch 
südländische Küche 
bietet. SEITE 11

AUTOMOBIL

Alonso gewinnt
auch in Kanada
Fernando Alonso bleibt in
der Formel 1 das Mass aller
Dinge. Der Titelhalter ge-
wann überlegen den Grand
Prix von Kanada. Es war sein
sechster Sieg in der laufen-
den Saison. Michael Schu-
macher und Kimi Räikkönen
belegten die weiteren Podest-
plätze. Nick Heidfeld wurde
Siebenter. SEITE 25

UNO

Wird ein Inder 
Generalsekretär?
Nächstes Jahr erhält die UNO
einen neuen Generalsekretär,
denn Kofi Anan wird zurück-
treten. Unter den Favoriten
für die Nachfolge ist auch ein
Inder: Shashi Tharoor, ein
hochrangiger Uno-Diplomat.
Auf die Frage, ob er tatsäch-
lich in Kofi Anans Fussstap-
fen treten wolle, gibt er aller-
dings keine Antwort. SEITE 4

BAYERN

Bär Bruno: 
Keine Gnade mehr
Die Gnadenfrist für Bruno,
den ersten bayrischen Bären,
ist abgelaufen. Der Versuch,
ihn zu betäuben und einzu-
fangen, ist misslungen, und
der Bär wird immer gefährli-
cher. Ohne Scheu nähert er
sich Menschen und zeigt 
Aggressionen. Nun soll er,
trotz starkem Widerstand, 
abgeschossen werden. SEITE 2
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Heute will die Schweiz an
der WM in Deutschland 
in die Viertelfinals
vorstossen. Wie hoch ist 
die Hürde Ukraine?

pss/Si. Am Tag nach der Qualifi-
kation für den WM-Achtelfinal
trübte der endgültige Ausfall 
von Philipp Senderos die Stim-
mungslage im Schweizer Camp.
Der Genfer erlitt beim 2:0 gegen
Südkorea eine Schulterluxation
und wird wochenlang pausieren
müssen. Eine Operation bleibt
dem Innenverteidiger vorerst er-

spart. In Absprache mit dem Ärz-
te-Team von Arsenal London
wird die ausgerenkte rechte
Schulter derzeit «nur» therapiert.
Der 21-Jährige dürfte durch den
um zwei Jahre jüngeren Johan
Djourou ersetzt werden. Weitere
personelle Änderungen sind
möglich. So zum Beispiel Ludovic
Magnin für Christoph Spycher.
An der taktischen Ausrichtung
dürfte Nationalcoach Köbi Kuhn
nichts rütteln. Defensiv kompakt
und offensiv ausgerichtet heisst
die Devise. An der Euro 08 kann
die Schweiz wieder auf Benjamin
Huggel zählen. Seine Strafe
wurde von der Fifa reduziert.

Der russische Schiedsrichter
Valentin Iwanow hat im WM-
Achtelfinal Portugal - Holland
(1:0) für einen unrühmlichen Re-
kord gesorgt, indem er vier Spie-
ler vom Platz gestellt hatte. Das
gabs in der WM-Geschichte noch
nie. Im zweiten Spiel von gestern
Abend gewann England gegen
Ecuador mit 1:0. Bereits am
Samstag bezwang Deutschland
Schweden klar mit 2:0 und steht
wie Argentinien (2:1-Sieg über
Mexiko nach der Verlängerung)
in der Runde der besten acht
Mannschaften.

SPORT SEITEN 21 BIS 23

Genügend Moral getankt

Ruhe vor der nächsten WM-Party? Die Schweizer Nationalspieler laufen um Assistenztrainer Michel Pont herum. Heute wollen sie in
Köln auch die Mannschaft der Ukrainer ausdribbeln. Bild: ky

400 englische Fans
in Gewahrsam
Nach Ausschreitungen in der
Stuttgarter Innenstadt
während der Fussball-WM
hat die Polizei am Wochen-
ende fast 400 überwiegend
englische Fans in Gewahr-
sam genommen oder Platz-
verweise verteilt. Bei den
meisten habe es sich um
stark alkoholisierte engli-
sche Fans gehandelt. Es
seien keine organisierten
Hooligans gewesen.  (Si)

Biel

Restaurants
in Not

bg. Einige Bieler Gastronomiebe-
triebe haben während der Fuss-
ball-Weltmeisterschaft Hochsai-
son – andere ohne TV-Übertra-
gung leiden unter einem akuten
Gästerückgang. Generell gese-
hen bangen aber nicht nur der
WM wegen einige Bieler Wirte
um genügend Kunden. Die Tat-
sache, dass die hohen Festkosten
immer weniger auf die Konsu-
menten abgewälzt werden kön-
nen, bringen Bieler Betriebe in
Schwierigkeiten.

Die Rentabilität hängt aber
auch vom Standort ab. Restau-
rants am Bahnhof oder in dessen
näherer Umgebung sind deut-
lich besser frequentiert als Be-
triebe ausserhalb der Innen-
stadt. Und: Dass traditionelle
Bieler Beizen allgemein immer
mehr Mühe bekunden, dafür
sorgen auch die vielen patent-
losen Bars und Imbissstuben, die
weniger als 30 Plätze für Gäste
anbieten.

BIEL & REGION SEITE 7

Gestern lud das Museum
Schwab ein, das Leben 
auf einer Passhöhe zu 
römischer Zeit hautnah 
zu erleben.

tul. Über 2000 Besucherinnen
und Besucher haben sich gestern
auf die Spuren der Römer bege-
ben, schätzt die Direktorin des
Bieler Museums Schwab, Made-
leine Betschart. Sie konnten sich
mit «Römern» in stilechten Klei-
dern unterhalten, assen Suppe
und Würste, die nach historisch
verbürgten Rezepten hergestellt
waren, und schauten den Legio-
nären über die Schulter. «Es war
diese Mischung zwischen Wis-
senschaftlich und dem Erlebnis,
das die Menschen angezogen
hat», sagte Madeleine Betschart.
Zu sehen gab es zudem mittelal-
terliche Karrengleise bei La Tan-
ne und einen stillgelegten Bun-
ker in der Klus von Rondchâtel.

BIEL & REGION SEITE 7

«Via Romana» zog Tausende an

Echt römisch: In der gepflegten «Mansio» liessen es sich die 
reicheren Römer wohl ergehen. Bild: Patrick Weyeneth
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von Philipp Senderos die Stim-
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Südkorea eine Schulterluxation
und wird wochenlang pausieren
müssen. Eine Operation bleibt
dem Innenverteidiger vorerst er-

spart. In Absprache mit dem Ärz-
te-Team von Arsenal London
wird die ausgerenkte rechte
Schulter derzeit «nur» therapiert.
Der 21-Jährige dürfte durch den
um zwei Jahre jüngeren Johan
Djourou ersetzt werden. Weitere
personelle Änderungen sind
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und offensiv ausgerichtet heisst
die Devise. An der Euro 08 kann
die Schweiz wieder auf Benjamin
Huggel zählen. Seine Strafe
wurde von der Fifa reduziert.

Der russische Schiedsrichter
Valentin Iwanow hat im WM-
Achtelfinal Portugal - Holland
(1:0) für einen unrühmlichen Re-
kord gesorgt, indem er vier Spie-
ler vom Platz gestellt hatte. Das
gabs in der WM-Geschichte noch
nie. Im zweiten Spiel von gestern
Abend gewann England gegen
Ecuador mit 1:0. Bereits am
Samstag bezwang Deutschland
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Mexiko nach der Verlängerung)
in der Runde der besten acht
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triebe haben während der Fuss-
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Gestern lud das Museum
Schwab ein, das Leben 
auf einer Passhöhe zu 
römischer Zeit hautnah 
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ben, schätzt die Direktorin des
Bieler Museums Schwab, Made-
leine Betschart. Sie konnten sich
mit «Römern» in stilechten Klei-
dern unterhalten, assen Suppe
und Würste, die nach historisch
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«Via Romana» zog Tausende an

Echt römisch: In der gepflegten «Mansio» liessen es sich die 
reicheren Römer wohl ergehen. Bild: Patrick Weyeneth



Tennis: Bieler Promis spielten auf dem Zentralplatz SEITE 9
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In der Bieler Gastronomie-
Szene brodelt es gewaltig.
Verkaufsangebote häufen
sich, Wirtewechsel sind
angesagt und einige 
Restaurants und Bars 
kämpfen ums Überleben.

BEAT GEHRI

Das «Cécile» am Guisanplatz ist
bereits geschlossen, das «Mar-
xim» an der Aarbergstrasse we-
gen Verkaufsabsichten des Ei-
gentümers ebenfalls. Einige Res-
taurants, wie das «De la Poste»,
das zum «Cameleon» wurde, und
das «Paradisli» an der Bergsta-
tion der Magglingenbahn, sind
nur noch abends geöffnet. Die
«Bielstube» in der Altstadt ist
zwar wieder eröffnet worden,
aber es ist eine Tatsache, dass 
immer mehr Wirtshäuser mit
Grosseinsatz ums Überleben
kämpfen. In Biels Gastronomie-
Szene brodelt es. 

Die Kostenabwälzung
«Das Problem dürfte bei den

meisten Bieler Beizen ähnlich
sein», erklärt Charly Jacky vom
«Ciboulette-Lemongrass» an der
Zentralstrasse: «Die hohen Kos-
ten können nicht auf den Kun-
den abgewälzt werden.» Kosten
und Löhne in Gastrobetrieben
seien in Biel gleich gross wie in
den Städten Basel, Bern und Zü-
rich. Aber die Preise für Getränke
und Speisen wesentlich billiger,
«weil die Kaufkraft in Biel kleiner
ist».

Die 30-Plätze-Lokale
Das schmale Portemonnaie

der Bieler Konsumenten ist einer
der Hauptgründe für die krän-
kelnde Gatronomie. Wesentli-
chen Anteil haben aber auch die
30-Plätze-Lokale, die ohne Pa-
tent eröffnet werden können. Sie
schnappen den traditionellen
Restaurants einen Teil der Klien-
tel weg – hauptsächlich im Ge-
tränkebereich. «Auch wenn die-

ser verlorene Anteil recht klein
ist», sagt Jacky, «schlägt er sich
doch in den fehlenden Einnah-
men nieder.» 

Noch immer gibt es Kunden,
die staunen, dass ein Kaffee ein
wenig mehr als drei Franken kos-
tet – sei es doch nur Wasser und
ein wenig Pulver. Doch hinter 
einer Tasse Kaffee steckt mehr:
Von der Miete, über die Personal-
kosten, Maschinenankauf und 
-wartung bis hin zum Toiletten-
papier. 

Die Wichtigkeit des Standorts
Wichtig für die Rentabilität ei-

nes Gastro-Betriebs in Biel ist
auch sein Standort. Das merkte

beispielsweise der Besitzer des
«Paradisli», das ausserhalb des
Zentrums liegt. Roland Klop-
fenstein bietet das Restaurant
samt Wohnung und Inventar
für 850 000 Franken zum Kauf
an. «Ich hatte bereits einige
Kontakte», so der Wirt, «aber
bisher noch nichts Konkretes.»
Den meisten Interessenten
fehlt das nötige Investitions-
geld. Wegen der Unsicherheit in
der Gastronomiebranche seien
die Banken mit Darlehen vor-
sichtig geworden. Klopfenstein
besteht aber zudem auch da-
rauf, «dass das Restaurant in
ähnlichem Stil weitergeführt
wird: Ich will weder einen Fast-

food-Betrieb noch eine Disco.»
Viele Kunden denken, das Res-
taurant sei geschlossen, weil es
zum Verkauf ausgeschrieben
wurde, staunt Klopfenstein,
«dabei geht der normale Be-
trieb bis mindestens Ende Jahr
weiter».

Bahnhofnähe ist ideal
Die Wichtigkeit des Standortes

zementieren die Restaurants in
der Umgebung des Bahnhofs, die
mit der Verbreiterung der Trot-
toirs ihre Bestuhlung vergrös-
sern konnten. «Der Winter war
zwar schwer», sagt Urundu
Cuma, der Wirt des «Bel-Air» an
der Aarbergstrasse, «aber im

Sommer haben wir wieder viele
Gäste, die vom Bahnhof an den
See spazieren.» Allerdings hat
auch Cuma nach dem Wegzug
des legendären – mittlerweile
verstorbenen – Geranten «Pepe»
schwierige Zeiten durchge-
macht. Das nächste Übel, das der
Wirt fürchtet: «Wenn die Res-
taurants obligatorisch rauchfrei
werden müssen.»

Rochaden in den Betrieben 
Anders die Situation beim

«Stadtgarten» an der Zentral-
strasse. Ab September wird das
Gebäude abgerissen. Wirt Fi-
lippo Glio wechselt ins «Merkur»
an der Dufourstrasse, als Besitzer

des Gebäudes. Und der momen-
tane Merkur-Wirt Mena Artan
steht mit seinem Familienbe-
trieb vor einer ungewissen Zu-
kunft. Noch führt er nebenbei 
die «Buvette» auf der Gurzelen,
«aber das garantiert mir keine
hundertprozentige Auslastung».
Allerdings macht er sich Gedan-
ken darüber, ob er das Angebot
im Fussballstadion vergrössern
soll, schliesslich hat bereits der
frühere Gerant, Walter Zimmer-
mann, einen Versuch mit Mit-
tagsmenüs gemacht. In anderen
Stadien etablieren sich Buvetten
oft als Gaststätten für Stamm-
kunden.

Ähnlich turbulent ist die Szene
in Nidau. Im «Sternen» zeichnet
sich ein Wechsel ab. Mani Gerber,
der Wirt des «Capitaine» in der
Bieler Innenstadt an der Karl-
Neuhaus-Strasse, zeigt Interesse
für eine Übernahme, und das
«House of Sport» in Nidau soll
verkauft werden. 

Bieler Beizen kämpfen ums Überleben

«Eine gute Betreuung», sagt Charly Jacky, «wird im Konkurrenzkampf immer wichtiger.» Bild: Beat Gehri

Feste Kosten 
im Gastgewerbe
Die Recherchen für ein Res-
taurant auf zwei Stockwer-
ken mit 100 Plätzen (ohne
Inventar und Investitionen)
ergaben folgende ge-
schätzte jährliche Fest-
kosten (in Franken):
• Strom 23 000 
• Heizung und Wasser
21 000
• Service Kaffeemaschine
2400
• Service Abwaschmaschi-
nen 1600
• Abfall 1600
• Speiseresten, Altöl 1700
• Total 56 000

Unterschiedlich bei den ge-
schätzten festen Ausgaben
sind folgende Punkte (in
Prozenten des Umsatzes):
• Miete 7 bis 8 
• Personalkosten 35 bis 40

(bg)

Mehrere tausend Personen
wollten gestern wissen, wie
sich der Verkehr anno dazu-
mal abwickelte. Auf dem 
Col de la Pierre Pertuis
glich der Erlebnistag Via 
Romana einem Volksfest.

THOMAS UHLAND

Auf der Wiese auf der Passhöhe
des Col de la Pierre Pertuis reihte
sich gestern Zelt an Zelt. Römi-
sche Legionäre hatten hier ihr
Lager aufgeschlagen und sorgten
für Sicherheit auf der Passhöhe.
Nebenbei besserten sie die 
Strasse aus, immerhin führte die
wichtige Strasse von Aventicum
(Avenches) nach Basilea (Basel)
über diesen Pass.

«Die Römer waren die ersten,
welche ein Strassennetz gebaut
und unterhalten hatten», erklär-
te die Direktorin des Bieler Muse-
ums Schwab, Madeleine Bet-
schart bei der Eröffnungsfeier
zum Erlebnistag «Via Romana».
Das Museum zeigt in einer Son-
derausstellung die Entwicklung
des Rades; der Erlebnistag wid-
mete sich den Strassen, auf de-
nen die Räder unterwegs waren. 

Nobelbeiz und Kebabstand
Im Fall der Strasse über den Col

de la Pierre Pertuis gehören dazu
auch all jene, die zur Sicherheit

und zur Bequemlichkeit rund
um die Passhöhe beitrugen. So
etwa die Mansio, die Herberge
für Bessergestellte. Wer das nöti-
ge Kleingeld besitzt, kann sich
hier nach allen Regeln der kuli-
narischen Kunst verwöhnen las-
sen. Vom Apéro «Conditum para-
doxum» über den Schweinsbra-
ten bis zum Dessert, in Wein 
eingelegte Dörraprikosen, lassen
sich die Gäste verwöhnen. 

Nebenan geht es einfacher zu.
Über dem Feuer köchelt ein Lin-
seneintopf, dazu gibt es Melo-
nenschnitze oder Brot mit More-
tum, einer Frischkäse-Paste mit
Kräutern. «Das war der Kebab-
stand der Antike», erklärt die jun-
ge Römerin, die im Topf rührt. 

Hier können sich auch die Le-
gionäre für wenig Geld verkösti-
gen. In ihrem Contubernium, der
Kampf- und Zeltgemeinschaft,

kochen sie in der Regel selbst,
was sie als Soldbestandteil in Na-
turalien erhalten: Getreide und
Hülsenfrüchte. Doch wenn die
Zeit knapp ist, greifen sie gerne
auf das Fast-Food zurück. Zur
Freude der römischen Köchin:
«Das Geschäft läuft.»

Spuren des Mittelalters
Nicht die Römer, sondern

Menschen des Mittelalters waren

es, die wenige Kilometer weiter,
in La Tanne, Karrenspuren in den
Kalkstein schlugen. Weil wirksa-
me Bremsen erst in neuerer Zeit
erfunden worden waren, wurden
die Karren damals gebremst, in-
dem die Räder mit Ketten blo-
ckiert wurden. Ohne Gleise wä-
ren sie nicht mehr zu kontrollie-
ren gewesen. So aber schlitterten
die Fahrzeuge in den Gleisen tal-
wärts.

Dass der nackte Kalkfels auch
bei etwas Feuchtigkeit für Zug-
tiere begehbar war, bewies Maul-
tier Faruk: Mit wenigen kleinen
Ausrutschern meisterte es die
glitschige Partie.

Apéro für Reiche, Linsen für Legionäre

Ein Legionär zum Anfassen bei der «Petra Pertusa», dem Col de la Pierre Pertuis. Bild: Patrick Weyeneth

NACHRICHTEN

Chefarzt 
tritt zurück
stl. Prof. Dr. med. Andreas Ger-
ber, Chefarzt der Inneren Medi-
zin am Spitalzentrum Biel, tritt
auf Ende Juni von seinem Amt
zurück. Prof. Gerber hält am 
22. Juni um 18 Uhr im Centre
Müller am Wydenweg in Biel
eine Abschiedsvorlesung zum
Thema «Die Bedeutung von 
Evidenz und Signifikanz im 
ärztlichen Alltag». 

Eine Rose 
für Biel
stl. Im Gartencenter Wyss in Biel
wurde eine Edelrose auf den
Namen «Biel-Bienne» getauft.
Als Taufpate amtete der Bieler
Stadtpräsident Hans Stöckli. Die
grosse, leuchtend rote und in-
tensiv duftende Rose ist fortan
exklusiv im Wyss GartenHaus
Biel an der J. Stämpfli-Strasse
110 erhältlich.

Lehrlingswettbewerb:
Gesamtsieger aus Biel
mt. Rund 1100 Lehrlinge, das
sind Rund 55 Prozent aller
Schweizer Polymechaniker-
Lehrlinge im zweiten Lehrjahr,
haben am diesjährigen
Fraisa ToolChampions 2006
teilgenommen. Über 100 
konnten aufgrund ihrer Leis-
tungen mit einem Preis ausge-
zeichnet werden. Gesamtsieger
wurde Gabriel Winkler aus
Biel.

Conditum paradoxum

Ein köstlicher römischer
Apéro:
2-5 Datteln am Vortag ent-
kernen, Dattelfleisch über
Nacht im Kühlschrank in
Wein einlegen. 250 g Honig
mit 1⁄4 l Rotwein erhitzen,
abschäumen. 30 Pfefferkör-
ner, 10-20 Lorbeerblätter, 1
Päckchen Safran sowie an-
geröstete Dattelkerne und
Dattelfleisch dazugeben und
ziegen lassen. Vor dem Ser-
vieren je nach Geschmack
mit 1⁄2 bis 2 l Wein mischen.
Kühl servieren. (Quelle: 
www.imperiumromanum.com)

DIE TAGESZEITUNG FÜR BIEL UND DAS SEELAND

Getränke

Geliebtes Mineralwasser
Mineralwasser wird immer
beliebter. Besonders im Trend
sind aromatisierte Wasser. SEITE 2

Tage des Tennis

Spiel und Plausch
Tennisclubs der Region luden
Interessierte zum Spiel mit dem
Racket. SEITE 9

Motorrad

Lüthi auf Platz 8
Thomas Lüthi gewann als
Achter im GP von Holland
acht Punkte. SEITE 26

Assistenzärzte

Kampf um
Arbeitszeit

br. Seit 2005 gilt für die Assis-
tenzärzte die 50-Stunden-Wo-
che. Doch Regionalspitäler ha-
ben Mühe, sie umzusetzen. Der
Verband Schweizerischer Assis-
tenz- und Oberärzte (VSAO)
sieht eine Errungenschaft be-
droht. Denn die Spitäler wollen
die 50-Stunden-Woche flexibler
gestalten. Neu sollen Assistenz-
ärzte im Schnitt dreier Monate
höchstens 50 Stunden pro Wo-
che arbeiten und nicht nur mehr
innerhalb einer Woche. 

Für den VSAO ist die Forde-
rung inakzeptabel, da so wieder
70-Stunden-Wochen möglich
würden. Genau so überlange Ar-
beitspensen habe das Parlament
verhindern wollen, als es die
Assistenzärzte dem Arbeitsge-
setz unterstellte, sagt der VSAO.
Dies sei auch im Sinne der 
Patientensicherheit geschehen,
denn niemand wolle von über-
müdeten Ärzten behandelt wer-
den.

Für eine Flexibilisierung
kämpfen vor allem Regional-
spitäler und solche Kliniken, die
saisonal unterschiedlich ausge-
lastet sind. Ihnen bereitet die 50-
Stunden-Woche zum Teil Mühe.

Zu den Forderungen gehört
weiter, dass die 7-Tage-Woche
wieder eingeführt wird. Dies, da
die Kompensationszeit entspre-
chend länger ausfalle.

SCHWEIZ SEITE 3

Lyssbachmärit

Weniger Gäste
wegen WM

irl. Der letzte Freitag geht wohl
als einer der am schlechtesten
besuchten Abende in die Ge-
schichte des Lyssbachmärits ein:
Das WM-Gruppenspiel Schweiz-
Südkorea zog mehr Interesse auf
sich als das traditionelle Lysser
Fest. Die Marktverkäufer, Rum-
melplatzbetreiber und Festzelt-
betreiber sprechen von bis zu 50
Prozent weniger Einnahmen als
an einem gewöhnlichen Lyss-
bachmärit-Freitagabend ohne
Fussballkonkurrenz. Auch nach
dem Spielende um dreiund-
zwanzig Uhr sei der Besucheran-
sturm nicht gross gewesen, be-
klagen sich die Vereine und Ge-
schäftsleute. 

Dabei hatte sich das Organisa-
tionskomitee grosse Mühe ge-
geben, die Besucher trotz dem
WM-Match anzulocken: Es hatte
eigens für die Übertragung des
Spiels eine Grossleinwand auf
dem Märitareal aufgebaut. Der
Samstagabend verlief wieder wie
gewohnt und lockte zahlreiche
Besucherinnen und Besucher
nach Lyss. 

Der neue OK-Präsident blickt
trotz dem schlecht besuchten
Freitagabend zufrieden auf sei-
nen ersten Märit in diesem Amt
zurück. Der Anlass habe rei-
bungslos und ohne nennens-
werte Zwischenfälle durchge-
führt werden können.

SEELAND SEITE 15
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IDEA CENTER CUP

Juniorenfussball
auf hohem Niveau
Am Samstag und am Sonntag
wurde in Büren die erste Aus-
tragung des Idea Center Cups
durchgeführt. Nebst vielen 
Juniorenfussballern haben
auch die grössten Talente der 
jeweiligen Region gespielt.
Gekämpft wurde um den
Wanderpokal des 
Bürener Künstlers Olivio 
Travaglini. Gewonnen 
wurde die wertvolle Trophäe
von den Junioren des 
FC Basel. SEITE 16

BERN

Altersheim für 
betagte Italiener
Sie kamen kurz vor dem
Zweiten Weltkrieg in die
Schweiz und sind jetzt in 
einem Alter, in dem sie auf
Pflege angewiesen sind:
Gastarbeiter aus Italien. 
In Bern wird 2008 die erste
mediterrane Altersheim-
abteilung eröffnet, die auch 
südländische Küche 
bietet. SEITE 11

AUTOMOBIL

Alonso gewinnt
auch in Kanada
Fernando Alonso bleibt in
der Formel 1 das Mass aller
Dinge. Der Titelhalter ge-
wann überlegen den Grand
Prix von Kanada. Es war sein
sechster Sieg in der laufen-
den Saison. Michael Schu-
macher und Kimi Räikkönen
belegten die weiteren Podest-
plätze. Nick Heidfeld wurde
Siebenter. SEITE 25

UNO

Wird ein Inder 
Generalsekretär?
Nächstes Jahr erhält die UNO
einen neuen Generalsekretär,
denn Kofi Anan wird zurück-
treten. Unter den Favoriten
für die Nachfolge ist auch ein
Inder: Shashi Tharoor, ein
hochrangiger Uno-Diplomat.
Auf die Frage, ob er tatsäch-
lich in Kofi Anans Fussstap-
fen treten wolle, gibt er aller-
dings keine Antwort. SEITE 4

BAYERN

Bär Bruno: 
Keine Gnade mehr
Die Gnadenfrist für Bruno,
den ersten bayrischen Bären,
ist abgelaufen. Der Versuch,
ihn zu betäuben und einzu-
fangen, ist misslungen, und
der Bär wird immer gefährli-
cher. Ohne Scheu nähert er
sich Menschen und zeigt 
Aggressionen. Nun soll er,
trotz starkem Widerstand, 
abgeschossen werden. SEITE 2
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Heute will die Schweiz an
der WM in Deutschland 
in die Viertelfinals
vorstossen. Wie hoch ist 
die Hürde Ukraine?

pss/Si. Am Tag nach der Qualifi-
kation für den WM-Achtelfinal
trübte der endgültige Ausfall 
von Philipp Senderos die Stim-
mungslage im Schweizer Camp.
Der Genfer erlitt beim 2:0 gegen
Südkorea eine Schulterluxation
und wird wochenlang pausieren
müssen. Eine Operation bleibt
dem Innenverteidiger vorerst er-

spart. In Absprache mit dem Ärz-
te-Team von Arsenal London
wird die ausgerenkte rechte
Schulter derzeit «nur» therapiert.
Der 21-Jährige dürfte durch den
um zwei Jahre jüngeren Johan
Djourou ersetzt werden. Weitere
personelle Änderungen sind
möglich. So zum Beispiel Ludovic
Magnin für Christoph Spycher.
An der taktischen Ausrichtung
dürfte Nationalcoach Köbi Kuhn
nichts rütteln. Defensiv kompakt
und offensiv ausgerichtet heisst
die Devise. An der Euro 08 kann
die Schweiz wieder auf Benjamin
Huggel zählen. Seine Strafe
wurde von der Fifa reduziert.

Der russische Schiedsrichter
Valentin Iwanow hat im WM-
Achtelfinal Portugal - Holland
(1:0) für einen unrühmlichen Re-
kord gesorgt, indem er vier Spie-
ler vom Platz gestellt hatte. Das
gabs in der WM-Geschichte noch
nie. Im zweiten Spiel von gestern
Abend gewann England gegen
Ecuador mit 1:0. Bereits am
Samstag bezwang Deutschland
Schweden klar mit 2:0 und steht
wie Argentinien (2:1-Sieg über
Mexiko nach der Verlängerung)
in der Runde der besten acht
Mannschaften.

SPORT SEITEN 21 BIS 23

Genügend Moral getankt

Ruhe vor der nächsten WM-Party? Die Schweizer Nationalspieler laufen um Assistenztrainer Michel Pont herum. Heute wollen sie in
Köln auch die Mannschaft der Ukrainer ausdribbeln. Bild: ky

400 englische Fans
in Gewahrsam
Nach Ausschreitungen in der
Stuttgarter Innenstadt
während der Fussball-WM
hat die Polizei am Wochen-
ende fast 400 überwiegend
englische Fans in Gewahr-
sam genommen oder Platz-
verweise verteilt. Bei den
meisten habe es sich um
stark alkoholisierte engli-
sche Fans gehandelt. Es
seien keine organisierten
Hooligans gewesen.  (Si)

Biel

Restaurants
in Not

bg. Einige Bieler Gastronomiebe-
triebe haben während der Fuss-
ball-Weltmeisterschaft Hochsai-
son – andere ohne TV-Übertra-
gung leiden unter einem akuten
Gästerückgang. Generell gese-
hen bangen aber nicht nur der
WM wegen einige Bieler Wirte
um genügend Kunden. Die Tat-
sache, dass die hohen Festkosten
immer weniger auf die Konsu-
menten abgewälzt werden kön-
nen, bringen Bieler Betriebe in
Schwierigkeiten.

Die Rentabilität hängt aber
auch vom Standort ab. Restau-
rants am Bahnhof oder in dessen
näherer Umgebung sind deut-
lich besser frequentiert als Be-
triebe ausserhalb der Innen-
stadt. Und: Dass traditionelle
Bieler Beizen allgemein immer
mehr Mühe bekunden, dafür
sorgen auch die vielen patent-
losen Bars und Imbissstuben, die
weniger als 30 Plätze für Gäste
anbieten.
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Gestern lud das Museum
Schwab ein, das Leben 
auf einer Passhöhe zu 
römischer Zeit hautnah 
zu erleben.

tul. Über 2000 Besucherinnen
und Besucher haben sich gestern
auf die Spuren der Römer bege-
ben, schätzt die Direktorin des
Bieler Museums Schwab, Made-
leine Betschart. Sie konnten sich
mit «Römern» in stilechten Klei-
dern unterhalten, assen Suppe
und Würste, die nach historisch
verbürgten Rezepten hergestellt
waren, und schauten den Legio-
nären über die Schulter. «Es war
diese Mischung zwischen Wis-
senschaftlich und dem Erlebnis,
das die Menschen angezogen
hat», sagte Madeleine Betschart.
Zu sehen gab es zudem mittelal-
terliche Karrengleise bei La Tan-
ne und einen stillgelegten Bun-
ker in der Klus von Rondchâtel.

BIEL & REGION SEITE 7

«Via Romana» zog Tausende an

Echt römisch: In der gepflegten «Mansio» liessen es sich die 
reicheren Römer wohl ergehen. Bild: Patrick Weyeneth
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